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drehmal ſchoner Tag! der Dich, o Grafinn, lehrt,
Daß wahre Lieb und Treu durch ihre Starke ſiegen.

4. Vlerzeih, wenn Dich dieß Blatt in Deiner Freude ſtort,

4
Eseilt nach Deiner Hand aus Pflicht u. aus Vergnugen.

Jhr habt das Ziel erreicht, ſo die Vernunft geſtellt,

Seit Reigung und Verdienſt die Herzen angeflammet.

J
Das Gute, ſo die Zeit uns etwas vorenthalt,

Belohnt die Hoffnung doch, wenn ſie vom Himmelſtammet.

5 De gob ſo Trutb als Luft Euth, Hohe Selen, en,
J— Und Klugheit und Geduld, die Regung einzuſchranken.

Sunn
Die Liebe kann da nicht der Sinnen Henker ſeyn,

kan WennGunſtund Gegengunſt auf Ruhmund Tugend denken.
4. 1 Jhr Beyde ſeyd es werth, daß Euch die Nachwelt preiſt,Sat
—ern Und ihren Kindern rath, dieß Beyſpiel nachzuahmen;
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Weil Euch kein Vorwurf nicht in dem Gewiſſen beiſt;

Weil Geiz und Eitelkeit nicht zu der Werbung kamen.
Dein Golz giebt Dir die Hand, und auch Sein Herz dazu,

Wo konnt Er dieſen Schatz ſo, wie bey Dir, verwahren?

Jn Dir allein beſteht Sein Gluck und Seine Ruh,
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Fur Dich allein ſucht Er Sein Leben nur zu ſparen.
u Die Zeit hat Euch gepruft, und auch bewahrt gemacht.

Die beſte Frucht pflegt ja zur Reife ſpat zu kommen:

Allein ſie hat auch denn weit ſußre Luſt gebracht,
n Als die des Gartners Hand zu zeitig abgenommen.
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Genug, Jhr habt geſiegt. Der Seegen ruht auf Euch,

Den Euch die Zartlichkeit des großen Vaters giebet,

Des Vaters, der an Luſt und an Vergnugung reich,
Sich ſelbſten kaum ſo ſehr als Seine Kinder liebet.

Der Segen ruht auf Euch, der aus dem Herzen ſteigt,

Darunter Du vordem als ſchones Pfand gelegen,

Und weil durch beyder Kraft das Gluck ſich zu Euch neigt,

Darf ſich nichts wiedriges mit Furcht und Drohung regen.



Dein freundſchafſtlicher Sinn, ſein biegſames Gemuth

Sind Burgen Eurer Luſt in dieſem neuen Stande.

Jemehr der Eintracht Kraft die Herzen an ſich zieht,

FJemehr verknupft man ſich in dieſem ſtarken Bande. Ja.
Der Krieg, der Feindſchaft nahrt, und aufs Verderben g g

Verkehret nicht ein Herz, das wahrer Liebe dienet. a
So tapfer es im Streit dem Feinde widerſteht, D—So zartlich ſcherzet es, wo Amors Murthe grunet. J

Du haſt die Gute ſelbſt in Deinem Golz bey Dir: I—
Drum kannſt Du wohl vergnugt von unſern Linden ſcheiden.

Allein das Muſenchor bleibt ganz verlaſſen hier,

Und muß, weil Dirs gefallt, den bittern Abſchied leiden.

Wenn man an Deinen Geiſt und Deinen Fleiß gedenkt, D
Der Weisheit, Einfall, Kunſt geſucht, gezeigt, beſeſſen;: J
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Wenn man den Ehrfurchtstrieb auf Deine Tugend lenktt,
xS

So kann und wird man Dich, o Grafinn, nie vergeſſen. J
Hatt Dich Geburth und Stand nicht ſchon ſo hoch geſetzt;

So konnte Dich ja wohl Dein eigner Vorzug adeln.

Wer Deine Sitten nicht nach hochſtem Werthe ſchatzt,

Muß, wenn er hier gefehlt, aus Neid und Einfalt tadeln.

Jn Deiner Schonheit lacht die holde Freundlichkeit,

Die rechte Zauberkunſt der gutigen Raturen,

Jn der noch friſchen Kraft der ſchon beblumten Fluren.

Und alles ſtimmt bey Dir ſo lieblich uberein, J
Als wie der reine Klang von Dir geruhrter Sayhten,

Und alles pflegt bey Dir ſo reizend auch zu ſehn, J
Als Dein entzuckter Ton, wenn Hand und Stimme ſtreiten.

4

Es ſoll auch Schleſien Dich, ſchone Grafinn, kennen. S
Jedoch das Schickſal ruft, wer kann ihm widerſtehn,

J

Du magſt, wohin Du willſt, mit Deinem Freunde gehn,

Man wird Dich uberall der Klugheit Wunder nennen. he
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Die Weisheit bleibt bey Dir, die das Vergnugen ſchafft,

Womit uns die Vernunft und nicht der Sinn belohnet. ut
J

Daß die Zufriedenheit in allen Zimmern wohnet.
Sie macht das uble gut, und wirkt durch ihre Kraft, 2

J

Dein Wohl iſt ihre Frucht, wenn man von Euch erzehlt,
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